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Leitgedanken 
 

 

Verbindlichkeit für alle Gruppen 
 

Die Zielsetzung des BEP ist es, den Fachkräften in den Kindertagesstätten 

(Kitas) Orientierung zu geben, wie der gesetzliche Bildungs- und Erziehungs-

auftrag von Kitas und die Begleitung des Übergangs in die Grundschule best-

möglich erfüllt werden kann. Der BEP versteht sich somit als Orientierungs-

rahmen, dessen Vorgaben für alle Gruppen verbindlich zu beachten sind. Je-

doch können und sollen bei deren Umsetzung pädagogische Gestaltungsfrei-

räume genutzt werden. 

 

 

Resilienz 
 

Eine große Anzahl von Kindern wird heute mit Unsicherheiten, Belastungen 

und schwierigen Lebensbedingungen konfrontiert. Dennoch wachsen viele 

Kinder trotz erhöhter Entwicklungsrisiken in ihrem Lebenslauf zu erstaunlich 

kompetenten, leistungsfähigen und stabilen Persönlichkeiten heran. Man be-

schäftigt sich in diesem Zusammenhang vor allem mit der Frage, was diese 

Kinder derart „stark“ macht und über welche entscheidenden Ressourcen sie 

verfügen, dass sie im Vergleich zu anderen Kindern schwerwiegende Lebens-

belastungen so erfolgreich bewältigen können. Eine solche psychische Wider-

standsfähigkeit der Kinder gegenüber biologischen, psychologischen und psy-

chosozialen Entwicklungsrisiken wird als Resilienz bezeichnet.  

 

 



 

„Lernen lernen“ 
 

Kinder sollten frühzeitig lernen, wie man lernt. Ein Kernziel ist, das Bewusst-

sein der Kinder für ihre Lernprozesse zu schärfen. Sie sollen sich darüber be-

wusst sein, dass sie lernen, was sie lernen und wie sie lernen. Kinder können 

effektiv und mit Verständnis lernen, wenn sie solch ein Bewusstsein für ihre 

Lernprozesse entwickeln und verstehen, worauf die Lernprozesse abzielen. 

Dies wird ihnen nicht nur dabei helfen, die Inhalte besser zu verstehen, son-

dern auch lernmethodische Kompetenzen zu erwerben. Durch metakognitive 

(= das Denken über das eigene Nachdenken) Lernarrangements im Kindergar-

ten wird ein Bewusstsein für Lernprozesse geschaffen. 

 

 
 

 

 

 

Der Bildungs- und Erziehungsplan ist für 

Kindergarteneltern in seiner 

Gesamtheit im Kindergarten erhältlich. 


